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Geburtenproblem und Malthusianısmus* )
Von N1V.-L’LO Dr ert Ledermeyer, Wien

Allgemeine Grundbegriffe und Grundprobleme O

Besgsrifttf und Aufgaben der Demograp  Le
(Bevölkerungswissensc  T 1ST die re

VOoONn Au{fbau (Struktur) un:! Lebenserscheinungen (Wachstum,
Abnahme Uun!: Absterben) Bevölkerung (Population) un die
Erforschung ihrer Gesetzmäßigkeiten. Sie ist die Grundlage der
Bevölkerungspolitik: der praktischen Maßnahmen ZU Erzielung
optimaler Struktur- un: Lebensbedingungen eeinem olks-
OTSgaNısmUusS. Ihre wichtigste Hilfswissenschafit ist die 3 t1

wn Y(Bevölkerungsstatistik) Mıit ih: UuSamımen gehört die Demo-
graphie ZU. weıten Gebilet der ozlalhygiene, der Hygıene
der menschlichen Gesellschaf{it, un stellt deren Lehrsystem ein

WI|  tiges Kapitel dar
Grundelemente der Bevö  erunssstiatıstia
Die Grundelemente der evölkerungsstatistik sind:
a) Die (absoluten Zahlen der un!

der F1} Ihre Differenz ersg1ibt entweder Ge-
burtenüberschuß der ein Geburtendefizi DIie Bevölkerungs-
bewegung umfaßt N1C} NUr die Bilanz der Geburts- und Sterbe-

sondern auch die Zunahme cder Abnahme der Gesamt-
bevölkerung LO anderungen Immigration bZzZw Emigration)
Auch diese Resultate werden Zahlen ausgedrückt a DSO- A,  AA
utien Größen Als Ziffern werden der Statistik relative Groößen
bezeichnet bezogen auf das Tausend der Bevölkerung (Pro- Rmille), WI1e 1eSs aer Bevölkerungsstatistik 1ST

Die (relativen Zıuffern der un der
terblichkei({i, bezogen auf das Tausend der esamt-
bevölkerung, sSsomit ausgedrückt Tomılle

Der i1tersaufbau der evölkerung Er den
Anteil der einzelnen Altersklassen der Gesamtbevölkerung
Die Altersklassen werden me1i1ist Gruppen Von fünf Jahren
(Lustren) zusammengefaßt. In der graphischen Schaubilddarstel-
Jlung werden S1e hiebei meist nach der Säulenmethode, und ZWar

Form liegender Säulen, dargestellt. Hiebei entsprechen bel
normaler ltersklassenbesetzung die ängsten Säulen den jungsten
ahrgängen urch das jeweilige egsterben estimmten
n ie1lles der Altersklassen verkürzen sich die Säulen 1imMmMer mehr,

Der vorlhegende Beitrag enthält die Gedanken, Cie der erfasser auf
Internationalen ongre. katholischer Ärzt:!  D in Dublin

Einleitungsreferat „Genera: questlons demography“ Juli 1954 aus-
geführt hart.



- E  N ÜEn  An  A0  .

304 Niedermeyer, Geburtenproblem und Malthusianismus
daß normalerweise das Gesamtbild der Bevölkerung einer

yramıde entspricht Bei normaler Sexualproportion sSınd el
Seiten der yramılde (der männliche un der weibliche Anteil)
annähernd gleich bel geringem Überwiegen des männlichen A
teiles In den untiersten Altersklassen

Der Altersaufbau einer Bevölkerung erle1ıde die schwersten
Alterationen durch un durch gewollte

urch Kriege Wwird Sspez1e der männliche
Anteil der Bevölkerung 1n den wehrfähigen un fortpflanzungSs-
fähigen ahrgängen dezımiert, WOTauUSsSs 1n diesen ahrgängen eın
tarker rauenüberschuß resultiert UTC Geburtenverhütung
werden die untersten Altersklassen reduziert, WOTaUs eın relatives
Überwiegen der höheren Altersklassen resultiert (Phänor_x\1en der
Überalterung bzw „ Vergreisung‘).

Auft die sozlale Bedeutung dieser Phänomene ist noch näher
einzugehen. Wir en TU die egTr1Ife der Reproduktionsziffer
un der Bestandserhaltungsziffer erläutern. Die

ist das Maß der Geburtenintensität einer evöl-
erung Sie bringt ZU Ausdruck, WI1e viele Töchter Von ausend
Frauen 1m gebärfähigen Alter geboren werden. Diese Ziffer ist
NUur auft das wel eschlech abgestellt. Denn das Maß der
Gebärfähigkeit eines Volkes äng VON der Dauer der Schwanger-
schafit ab, während die männliche Zeugungsfähigkeit theoretisch
tast unbegrenzt 1st Das Jangsamere Schiff bestimmt das empo
der Flottenbewegung. Die Bestandserhaltungsziffer
darf mi1t der Reproduktionsziffer N1C verwechselt werden. S1e
ist  — jene Geburtenziffer (in Promille), we die Erhaltung des
gegenwärtigen Standes der Bevölkerung gewährleistet. Sie ist
abhängig VOon der jewelligen mittleren ebenserwartung bzw VO.
tatsächlichen durchs  nittlichen Lebensalter

Be1 einem Durchschnittslebensalter VO  a Jah-
L  3 MUu das Tausend der evölkerung sich 1n Jahren ECTNEHUCIN;

terben PTO Jahr 20 Tomıille der Bevölkerung. om1
mMUussen TOMLIlLlle Geburten erfolgen, den Ausfall Sterbe-
tallen ersetizen Bel einem Durchschnittslebensalter von Jah-
Iren wuürde die Bestandserhaltungsziffer 16,6 Tomille etragen.G(relänge C das Durchschnittsiebensalter auftf TE erhöhen,

wüuürde die Bestandserhaltungsziffer och immer 133 TOoM1l1le
eiragen. Da gegenwaärtiıg das Durchschnittsalter in den Ländern
der euronälisch-amerikanischen Ziıvılisation 57 bis 58 Te be-
ra WaSs 1ın erster Linie durch die geringe Sterblichkeit der
Jüngsten Altersklassen un: deren chwache Besetzung ingt 1ST,
ware die dem entsprechende Bestandserhaltungsziffer mit Zirka

Tom1ile anzusetizen Die BestandserhaltungsSzahldie noLwendige Kinderzahl PTO Ehe, waäare theoretisch ZzWel. Da
aber nicht aile Menschen die Ehe schließen, picht jede Ehe frucht-
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bar ist un nicht alle Kinder das fortpfianzungsfäfiige Alter er-
reichen, hat rotjahn die notwendige Kinderzahl mit SE PIO
Ehe ermi1tte S1e entspri annähernd der Bestandserhaltungs-
zıiifer VON TOMLULLIE

Zu diesem Geburten-Soll sStie das 15
einem bedrohlichen Mißverhältnis Die Geburtenziffer fÜr

Wıen etrug TÜr 1953 6, romille; die Sterbeziffer 13,8, sSomit
mehr als das oppelte; doppelt 1el „Sarge als Wiegen“.

Tabelle
Wiener Wohnbevölker_un,ér

ahr Lebendgeborene estorbene
absolut 1n Promuille absolut 1n TOmM.UIEe

1940 100 17,6
1945 11,8
1950

42,6
3, 13l

1953 6,8 13,8
Dieser Prozeß des Aussterbens erstire sich besonders auf die

Großstädte, ın denen der überwiegende eil der Westbevölkerunglebt; geht paralle mıit dem Prozeß der Verstädterung und der
Landfiucht ın den Ländern des abendländischen Kulturkreises
Die Länder der östlichen Kultur sSiınd davon weıit weniger betro{f-
fen leraus ergibt sıch eın tarker evölkerungsdruck VO stien
ach dem esten; ein Druckgefälle, welches intensiver
WITF. Je mehr das gegenwartige Verhältnis ZzZwı1ıschen ebpurtien-
Soll und Geburten-Ist eın Vakuum 1n den Ländern der westlichen
Ziviılisation erkennen 1äßt Die Konsequenzen aus dieser 'Tat-
sachenfeststellung gegenüber der fortschreitenden malthusia-nischen Propaganda zıehen, ist die Aufgabe einer weitblicken-
den Perspektive.

Das Prob\lem der dıflferenzierten
FoOortpi1äanzuns

ntier diiierenzıerter KOrtpflanzuns verstie
INa  5 das Phänomen der verschı1edenen Fortpflanzungsintensität
unter verschiedenen lementen einer Population. Die ı1Tieren-
zierte Fortpflanzung bewirkt weilitgehende Verschiebungen 1n der
Zusammensetzung und TUukKtitur der Gesamtbevölkerung. Es kann
sich hiebei handeln dle Verschiebung des Anteiles der
Belasteten un rTrbkranken egenüber den Gesunden oder der
Hürsorgebedürftigen egenüber den Selbsterhaltungsfähigeninnerhalb einer Nation; der Vers  iebung des Anteiles VeI-
schiedener Nationen der Gesamtbevölkerung eines Kontinents
der das Gewichtsverhältnis der einzelnen Kontinente —
einander 1mM Rahmen der Gesamtweltbevölkerung; somit 1m Rah-
INnenNn nationaler, kontinentaler und globaler Perspektive. Nehmen
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WI1T an, 1n einer nationalén Bevölkerung VOonNn rund zehn Mil-
lionen beirage der Anteil der Belasteten (einschließlich der Fur-
sorgebedürftigen fünf Prozent, 500.000 Angenommen, der
erstiere Anteil wuürde 1mM Durchs  niıtt Z7We1 inder, der el der
Belasteten 1m urchschnitt 1ler Kinder aben, die doppelte
Fortpflanzungsintensitä aufweisen, würde das ursprüngliche
Verhältnis VO  > fünftf Prozent Belasteten bereits ın der Filial-
generation autf zehn Prozent, ın der I1 Filialgeneration auf Pro-
zenT, 1n der I1T un! Filialgeneration aut 30 Prozent un
45 Prozent Belastete ansteıgen. Wenn WI1TLr diese Verschiebung
graphis darstellen, wobei die Gesamtbevölkerung eine Kreis-
aC| VO  — 360 Trad darstellt, nehmen fünf Prozent Belastete einen
Sektor VO  5 Trad eın Dieser Sektor wa 1n der ersten Filial-
generatıiıon auf 36 Grad, 1n der zweıten auf Grad; 1n 111 auf
103 rad un 1ın aut 162 rad bel entspr'  endem Rückgang
des ntieiles der gesunden Bevölkerung. Innerhalb VOI wenigen
(Senerationen spielt sich somıiıt eın tiefgreifender Degenerations-
prozeß ab

Das gleiche esulta erg1ibt sich, wenn der Änteil der Belaste-
ten sich mıit durchschnittlich zwel Kıindern, der der Gesunden mi1t
einem ind fortpflanzt, somıit wleder mit der halben OTrt-
pflanzungsintensität. Wenn der qualitatıve Degenerationsprozeß
and 1n and geht mıiıt einer quantitativen Vers  jebung der
Altersklassen zuungunsten der arbeitsfähigen Altersklassen,
kombinieren sich die blologischen und die sozlalen Wirkungen des
Geburtenrückganges einem unheilvollen Circulus V1tlosus: Die
dysgenische Wirkung wird gesteigert durch eın untragbares ber-
maß sozlaler Belastung. Schon Bertillon hat geze1igt, wıe
illusorisch 1St, Hebung der Qualität auf osten der uanlıta

erhNnoiien APOUT avolr la qualite 1 faut avolr la quantite.“
Die koöntiınentialen und globalen Verschiebungen

bewirken eiINe Verdrängun ganzer Völker mit erminderter Oort-
pflanzungsintensität zugunstien solcher mit stärkerer ermenNh-
rung Die ersteren SINd 1m Irrtum, wenn S1e glauben, eın den
Preıs verminderter Nachkommenschaf erkaufter höherer Lebens-
STandar würde den eigenen Nachkommen zugute kommen. Der
Wert des Bodens S1N. mit dem verminderten Ertrag des nbe-
bauten Bodens; das Vakuum bewirkt einen Prozeß der Um-
volkung durch Unterwanderung VO  } Seiten der Nachbarn mi1t
stärkerer Fortpflanzung. Es ist ein Irrtum, glauben, Nan könne
einer aus dem Bevölkerungsdruck rohenden riegsgefahr durch
eschränkung der Geburtenzahlen wirksam egegnen. Vielmehr
wird diese Gefahr durch die Saugwirkung des Vakuums eher
geste1igert als vermindert. Ebenso ist eın Irrtum, glauben,
Nan könne den Lebensstandard für die Gesamtheit durch Ge-
burtenbeschränkung erhöhen Dies NUur der ginzelne {Ur

M
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sich aut osten der Gesamtheit Er kann sich Vorsprung
Wettbewerb un Lebenskampfe durch erziCl auftf Nach-
ommenschaft sichern Der Gesamtlebensstandard der Welt-
evölkerung WIrd ingegen durch allgemeine Geburtenverhütung
HAT herabgedrückt weil das Interesse der Lösung der sozlalen
Tra qauf die bequeme Ausweichebene des geringeren 1der-
tandes aDcelenkt wird

Zur rıtık des Malthusianısmus
Das SO „Bevölkerungsgesetiz“ VO Malthus

'"Thomas Robert (1766—18534) tellte die Te VOILl
dem zunehmenden Mißverhältni zwischen Bevölkerung un Nah-
rungsspielraum auf („disproportion between population an!
of subsistence‘). eın Hauptwerk „An %a the principles of
population” ist 1793 erschlenen. Er lehrte, daß die Nahrungsmittel
sich NUr arı  metischer Progression vermehren lassen, während
die Bevölkerung gleichen Zeltraum geometrischer Progres-
S1072 wa Dies würde das folgende ild ergeben.

Ta belitie
Generation 111 FIV F VI E O D

16Nahrung
Bevölkerung w 128 256 512 1024

Man S1e daraus eın zunehmendes Mißverhältnis zwischen
Nahrung un Bevölkerung. leraus mußten notwendig Über-
völkerung und allgemeine Hungersnot entstehen Malthus sieht
die eINZISE Möglichkeit Welthungersnot entgehen, der
Einschränkung der Nachkommenschafit und ZWaTr UTr«Cc| „S1
Enthaltung“ („moral restraint”) Man pheg diesem Siınne
zwischen Malthusianismus un Neomalthuslianısmus unter-
scheiden, insofern die Geburtenbeschränkung HHr durch Enthal-
tung geü wird oder auch UTC| rwendung VO  =) Präventiv-
mitteln Diese Unterscheidung etIr1ı ANUur die ethode, nicht das
W esen und das ideologische Konzept Dieses ist beiden Fällen
eich Man sollte er richtiger zwischen theoretischem und
praktischem Malthusianismus unterscheiden. Die Praxis des Mal-
thusian1ismus erg1ibt sich. als nvermeidliche Konsequenz aus der
theoretischen rundlage.

Unsere Kritik des Malthusianismus hat daher unächst die
allgemeinen ideologischen rundlagen Z Gegenstand; nächst-
dem hat S1Ee untersuchen ob die theoretische Grundlegung des
Malthusianismus VOT allem das sSog „Bevölkerungsgesetz“ den
atsachen entspricht Aus dem Urteil ber die theoretische Rich-
tigkeit ergi sich VOon selbst das Urteil ber die malthusianiısche
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Praxis} erg1ibt sich das Urteil ber ihre biologischen, Ssozlalen Un
moralischen uswirkungen.

Die ildeologischen Grundlagen des NM A
FERUSiIianısSsmUS SINd die gleichen W1e die des Datrwınıs-=
INu (Selektionismus). S1e gipfeln 1n em Malthus zugeschr1e-
benen atze Aur überflüssige Esser ist eın aiz der est-
atife des Lebens.“ Es ist mM1r e1ım Studium des Originalwerkes
VOon Malthus nıcht gelungen, diesen Satz wörtlich dokumen-
tıeren, doch en sıch verschliedenen Stellen dem Sinne nach
ganz ahnlich lautende atze Lehre VO amp Un
Daseın „struggle for hlıfe”) un VO Überleben des Tüchtigsten(„Ssurvival of 1test‘) basiert auft der Malthusschen TE VO Nah-
rungssplelraum. Die große KResonanz, die Darwın Tand, beruhte
ZU. großben eil auf der Vorarbeit VO  ®) Malthus, un mgekehhat der Darwinismus auch den Malthusianismu gefördert. Dar-
WI1INSsS Selektionismus eru. auf dem gleichen Pessimismus w1e
Malthus’ Disproportionismus. el leugnen die Harmonie und
das natürliche leichgewich 1n der atur

S1r Charles Galton Darwin, eın VOon Charles Darwiın, hat
ın seinem uche 99  he ext million years  66 die Thesen VO  5 Malthus
für Gegenwart erweitert Er Jehrt, daß die. Menschheit
sıch 1n einem Jahrhundert verdoppelt. Die Bevölkerung der Erde
etrug 1953 Z Milliarden; S1e hätte sich bis ZU. Jahre 2353 VeTLI-
zehnfacht, 2953 vertausend{facht, 3953 vermillionenfacht Die Erd  '4»)
wurde ann ach seliner Prognose VO  > einer Schichte Von Men-
schen überzogen Se1IN, WI1IEe en alter Käse VO  5 Schimmel Keine
noch kühne Entwicklung der Ernährungswissenschaft könnte
dagegen etiwas ausrichten; aD 3953 würde den meilsten Menschen
unmöglich, sich en erhalten Charles Galton Darwın
argumentiert eispie. der Gesetze des Gasdruckes, daß eine
Explosion unvermeldlich 1St, Wenn bei gleichbleibendem Volumen
des Behälters der Gasdruck staändıg stelgt. Charles Galton Darwın
hat Somıit der Malthusschen Lehre den scheinbar für die Gegen-wart adäquaten Ausdruck gegeben

iıne nüchterne der theoretisch-mathematischenGrundlagen des Malthusianismus führt folgendem esultat:Rechnen WIT 1Ne menschliche Generation mit Jahren, Somit ın
100 Jahren Trel Generationen, haben WI1Tr zurückrechnend bis

Christi Geburt rund 2000 Jahren Generationen. Es mu
daher Von einem einzigen enschenpaar, das VOTLT 2000 Jahren
gelebt hat, die Zahl der Nachkommen 260 betragen, einigeQuadrillionen; eine Zahnhl VO  a Menschen, die aufrecht tehend auf
der ganzen Erde nicht Platz an Diese Erwägung erinnert
die bekannte Legende VO Schachbrett, auf welchem Zwel Weizen-
körner, auf ]jedem Feld 1n geometrischer Progression fortschrei-
tend, auf dem etzten 264 Körner, SOomıit @(Quadrillionen
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ergeben wurden. Die Lehre von Vder ‚ geoi:netrischen Progression
5 somı1t einer absurden Konsequenz. Es stimmt er eiwas
NIeE 1n der Malthusschen Progressionstheorie.

althus hat ZWar In seinen „principles of population“ die
natürlichen „checks of population erwa. die natürlichen
Hindernisse ungehemmter Vermehrung, w1e Kriege un!
Seuchen, we bewirken, daß „die Bäume nıcht ın den 1mMMe.
wachsen‘“. Das sSiınd ber gerade jene aktoren, deren LW1I1-
dung Z Wesen des Kulturfortschrittes gehört. omı1 hat den
Anschein, als wurden Fortschritte der Hygiene, die das Lebens-
er der Menschen verlängern, die Praxis des Malthusianismus
unvermeıldlich machen.

Wir en bereits angedeutet, daß die Verlängerung des durch-
schnittlichen Lebensalters ZU ell eın rechnerisch auf der
schwachen Besetzung der Säuglingsjahre mıit ihrer vordem en
un 1U SEAT. reduzierten Sterblichkeit beruht Das allein kann
aber unmo dazu ren, daß die Zahl der ber /0jährigen1ın den Zivilisationsländern ständig Wa Die Zahl der Ber
/(0jährigen 1st Wien VO  } 1910 bis 1951 VO  w 23,45 Promille auf
(8,07 Promille estiegen; die der ber 60Jjährigen VO  5 3,09 Pro-
m1 autf LOLT romille; die der ber 90Jährigen VO  } 0,19 Pro-
m1 auf 0,25 TOomMI1Llle Iso 1mM Durchschnitt hat sich die Zahl
der Greise seit 1910 verdreifacht

Yabelte
Altersklassen 70 bis 74 5 büs 79 830 bas 84 85 bis 89 und

Volkszählungen mehr Jahre
männlieh 1910 IU 4,9 Z ü,11n Promille 1934 20,8

1939
10,4 4,0 M A  0,9 02

26,3 13,9 0,9 L: 0;291951 34,6 19,5 8 1E 0,33
weıiblich 1910 15,6 6 30 E1 0,Tromille 1934 29 16,0 U 1,96 0,421939 32.0 19,5 9, 2,95 0931951 45,4 28,2 11,8 3,03 072
männlich 1910 13,1 65 20 0,86 0,19weiblich 1934 24,1 133 9, ( 1,43 0311939 29,5

Promille 1951
170 f 221 0,

40,7 24,4 9,84 2,78 0,55
Bei einer großen Zunahme des Anteils der Greise der

Gesamtbevölkerung spielt offenbar noch eın anderer als eın rein
rechnerischer Faktor mit, nämlich eiNe effektive Zunahme der

. die ZU eil den Fortschritten der
edizin un Hygiene zuzuschreiben ist. Es rag sich aber, ob C



310f  310  Niéderfnäs*er, Geburtéfipfobl_grf; 'ugd Maiffiésia\nismus  auch éin positiver Gewinn für die Bevölkerung ist, wenn eine  effektive Verlängerung des Greisenalters nur mit einer Ver-  ringerung des Nachwuchses, also mit Verzicht auf wahre biolo-  gische Verjüngung, erkauft wird. Hat es zunächst den Anschein,  ©  als ob die Zahlen zunehmender Bevölkerung in bestimmten Län-  dern für die Notwendigkeit der Geburtenbeschränkung sprächen,  so zeigt die unverkennbare Vergreisung der Bevölkerung in den  Ländern westlicher Zivilisation den Ernst der Lage: die Steige-  rung des dysgenischen Effektes des Geburtenrückganges durch die  Überalterung zu einem bedrohlichen Circulus vitiosus. Nur wenn  man ausschließlich die demographische Situation in bestimmten  Ländern einseitig berücksichtigt, könnte es scheinen, als ob Mal-  thus recht hätte.  9 DerIrrtfum des Malthus  Dies ist aber nur scheinbar. In Wirklichkeit hat Malthus —  und das ist sein Hauptfehler — übersehen, daß der Mensch nicht  den gleichen mechanischen Gesetzen unterliegt, die den Druck  von Gasen bestimmen, wie dies Sir Galton Darwin vom Bevöl-  kerungsdruck annimmt. Malthus hat übersehen, daß der Mensch  als lebendes und vernunftbegabtes Wesen imstande ist, weit mehr  E  zu produzieren, als er im Laufe seines Lebens zu konsumieren  vermag. Das ist der Hauptgrund dafür, daß die Progressionslehre  von Malthus bei einer menschlichen Bevölkerung niemals zur  effektiven Auswirkung gelangt; daß nicht nur die von ihm allein  gewürdigten „checks of population“, wie Kriege und Seuchen, die  Bevölkerung in den nötigen Schranken halten — während ja  gerade die Verhinderung dieser „checks“ zu den wesentlichsten  Kulturaufgaben der Menschheit gehört.  Malthus hat nicht nur übersehen, daß der Mensch selbst der  größte Produktionsfaktor ist; er hat auch übersehen, daß die  Ernährungsmöglichkeiten und Reserven der Erde  noch lange nicht ausgeschöpft sind. Der Fischreichtum der Meere  ist bisher nur zu einem Bruchteil ausgenützt. Die Ernährungs-  physiologie hat auf die nahezu unbegrenzte Züchtbarkeit von  Hefen und Chlorella-Algen hingewiesen. Schließlich bietet die  Verwendung der Atomenergie zu friedlichen Zwecken geradezu  unabsehbare Möglichkeiten, ebenso die künstliche Bewässerung  von bisherigen Ödländereien.  Malthus hat ferner übersehen, daß Übervölkerung stets nur  als eine lokale, partielle und relative in Erscheinung getreten  ist, bisher aber noch nie als totale und absolute. Er hat vor allem  zwei Momente übersehen, die gerade in unserer Zeit für breite  Bevölkerungsmassen die Hauptursache des Nahrungsmangels  sind. Das erste sind die modernen Kriege mit ihrer die ganze  Erde umfassenden Massenvernichtung von Nahrungsmitteln undM  Niedermeyer, Geburtenproblem und Malthusianismus
auch eın positiver Gewinn {für die Bevölkerung 1St, wWenn ıne
eiiekKUuVve Verlängerung des Greisenalters 1U mıi1t e1ıINer Ver-
ringerung des Nachwuchses, Iso mi1t Verzicht aut wahre 1010-
g1S Verjüngung, erkauft wird. Hat unächst den Anschein,

4 als OD die Zahlen zunehmender Bevölkerung 1ın bestimmten Lan-
dern für die Notwendigkeit der Geburtenbeschränkung sprächen,

zei die unverkennbare Vergreisung der Bevölkerung 1n den
Ländern westlicher Zivilisation den TNS der Lage: die Steige-
rung des dysgenischen es des Geburtenrückganges ÜTD die
Überalterung eiınem bedro.  en Circulus V1t10SUS. Nur wenNnnl
INa  n ausschließlich die demographische Situation ın estimmten
Ländern einseltig berücksichtigt, könnte scheinen, a1s ob Mal-
thus recht

Der TL des MAalthus
Dies 1st ber NUr scheinbar. In Wir)  eit hat Malthus

und das ist SeiINn Hauptfehler übersehen, daß der ens nıicht
den gleichen mechanischen Gesetzen unterliegt, die den Druck
VOoNn Gasen bestimmen, W1e 1eSs S1r (3alton Darwın vom Bevöl-
erungsdru annımmt. Malthus hat übersehen, daß der Mensch
als ebendes un vernunftbegabtes W esen imstande 1ST, weıt mehr

produzileren, als 1m autie SEINESs ens konsumieren
Das 1st der Hauptgrund afür, daß die Progressionslehre

VO:  ‚ Malthus bel einer menschlichen Bevölkerung niemals TL
effektiven Auswirkung gelangt; daß nıcht NUur die VOTI ihm  A alleıin
gewürdl1  en „checks OT population“, WI1e Kriege un: Seuchen, die
Bevölkerung 1n den nötigen Schranken halten während Ja
gerade die Verhinderung dieser „checks“ den wesentlichsten
Kulturauigaben der Menschheit gehört.

Malthus hat nicht 1U übersehen, daß der ens selbst der
größte Produktionsfaktor ISt: hat auch übersehen, daß die
Ermahrunzsmöglichkeiten und Reserven der Erd  (g
noch ange nicht ausges  ÖpIt sind. Der ischreichtum der Meere
ist er Nur einem A E  el ausgenüutzt. Die Ernährungs-
physiologie hat auf 1e nahezu unbegrenzte ZU  arkeit VO  H
eien und Chlorella-Algen hingewlesen. Schließlich bietet die
erwendung der Atomenergie friedlichen Zwecken geradezu
unabsenhnbare Möglichkeiten, ebenso die künstliche Bewässerung
VOoNn bisherigen Ödländereien.

Malthus hat ferner übersehen, daß Übervölkerung stets Nur
als eine lokale, partielle un: relative 1ın Erscheinung x  n
1St, bisher aber noch nıe als totale un absolute Er hat VOT em
zZwel Momente übersehen, die gerade ıIn unseTrTrer Zeeit für breite
Bevölkerungsmassen die Haupfursache des Nahrungsmangels
sind. Das ersie SINd die modernen mit ihrer die Ir
Erde um{fassenden Massenvernichtung vVon Nahrungsmitteln un'
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Wirtschaftswerten. Schon allein die vorbereitenden . Rüstungen
entziehen der Weltwirtschaft immense Werte. Wenn Malthus die
Kriege NUur qals „checks of population“ betrachtet, übersieht I;
daß diese 997 noch weıt mehr als den Faktor „population“
den Faktor „ NCa oTf subsistence“ reduzleren. Die beiden Welt-
kriege haben geze1igT, elich eın Wohlstand auf der Erd  D VOT-
handen sein önnte, WenNnn nicht Urc Kriege und Rüstungen
vers  ungen würde. Iruman hat berechnet, daß die osten
einer ombombe und den Preis ihrer Zerstörungen 1ıne Anzahl
Von Unıversitäten, iıne TO. anı VO  a modernst eingerichteten
Spitälern, eine Unzahl VO  } Wohnungen erstie werden könnte

Das zweıte VON Malthus übersehene oment 1st die zZ13
Da für Malthus Verarmung und en gleichsam ıne

Art VO.  - sozlaler un: wirts  aftlicher Minderwertigkeit edeuten,
hat er sıch ber das Wesen und die Ursache dieser Ta keine
Gedanken gemacht. ZU seiner eit sStian die sozlale rage ın ihren
ersten nfängen. Wir dürfen ber nicht übersehen, daß S1e UrTrC|
die Malthus und Darwin verwandte Wirtschaftsideologie des
Manchester-Liberalismus 1ın ihrer ganzen Schwere herauft-
beschworen worden ist Die Iheorıe VO amp: U: Dasein und
VOo abnehmenden Nahrungsspielraum hat jenem uücksichts- d  f
losen wirts  aftliıchen Materialismus geführt, der auftf der einen
e1ite immense Vermögen, auf der anderen Massenverelendung
entstehen Ließ Die sozlalen Notstände beruhen N1C} darauf, daßabsolut zuwenig ebensgüter vorhanden, sondern arauf, daß
diese ungleich und ungere vertiel SINd. Auf der einen e1ıte
Massenvernichtung VO  } Lebensmitteln, auf der anderen Hungers-
not das ist das Rezept des schrankenlosen Kapitalismus, die
Preise der Lebensmittel hochzuhalten

Es scheint allerdings 1el bequemer, die sozlalen Notstände
estehen lassen und die Massen auf den Weg der Geburten-
verhütung verweisen, amı sich die Bes1itzenden welter der
ungerechten Güterverteilung erireuen können, anstatt. ernstlich

eine gerechte Lösung der sozlalen Frage denken und alleräfte für diese einzusetzen. Hiebei werden durch die malthu-
sianische ropaganda die Massen mıiıt dem Schlagwort der
„Hebung des Lebensstandards“ irregeführt. Man verschweigtihnen, daß durch Geburtenverhütung ine Hebung des Lebens-
standards Nnur IUr eine kleine Minderheit aut osten der Gesamt-
heit möglich ist

Für die Allgemeinheit bewirkt Geburtenverhütung BÜr eıneaDSsSolutie Gefährdung der und amı
zunehmende Senkung des Lebensstandards bei wachsender SO  S
Arbeitslosigkeit. Wie verie ist anzunehmen, daß
Arbeitslosigkeit durch Geburtenbeschränkung verhindert werden
kann, zeig olgende Erwägung inder und .? ugendliche Sind
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zunächst Nur-Konsumenten; S1e benötigen 1e1 ebrauchs-
gutern, deren Produktion vielen Menschen Arbeit gibt inder-
lose un: kinderarme Haushalte verbrauchen mehr Luxusgüter,
weniger onsumgüter. Die lebenswichtigen Konsumgüter sind
ber arbeitsintensiv, die uxusgüter dagegen kapıtalintensiv. Ihre
Produktion WITFT: allerdings höhere ewinne ab für wenige,
g1bt aber weni1g Menschen Arbeit a.  er ist die UuXusSproduktion

der Geburtenbeschränkung interessilert.
Der einzelne verstie. C sıch durch Geburtenbeschränkung

einen orsprung 1m Lebenskampf und 1m Wettbewerb VOT den
Kinderreichen verschaffen Die letzteren geraten immer mehr
inNs Hıntertreffen un:' verelenden. Der erstere en nicht daran,
daß seın Vorsprung uch TUr ihn 1Ur eın Augenblickserfolg IST;

en nicht die Zukunit:;: seine Lebensmaxime ist apres
OUS le deluge! SO WITFT. der Malthusianismus, auf weite Sicht
gesehen, absolut unsozlal und ist einer Lösung der sozlalen

interessiert.
Fa  e nıicht HUT desinteressiert, sondern ihrer Nicht-Lösung

Mit besonderer Beharrlichkeit weıst demgegenüber die ropa-
anı des Malthusianismus auft die sozlalen Notstände ın Indien
un 1nNna hin mit dem Argument der Übervölkerung dieese einer rohenden Welthungersnot tutzen Wir mMuUuUusSsen

uns versagen, 1m einzelnen auf die Fragwürdigkeit dieser
Argumente einzugehen. Wir können aut das eft Nr der „Ca-
tholiec Medical Quarterly“ VO Jänner 1953 verweisen, welches
eine Reihe sehr auischlußreicher Artike ZU. Problem der ber-
völkerung un der Hungersnot enthält weist der rühere
Vizekönig VO  ) ndıen hev de la oche-Victoria darauf hın, daß
die Hilfsquellen des Liandes och Jange nicht voll ausgenutzt U
seine Reichtümer NUr höchst ungleich vertel SINnd; letzteres sel
die Hauptursache der unzwelfelhaften Massennotständ In Ägyp-
ten hat INa den anfänglichen Widerstand der mohammedanischen
Priester den Malthusianismus miıt dem Argument be-
S  W1  igt Allah hat dem Menschen erstan gegeben, amı

verheerende Überschwemmungen des ils Dämme errich-
ten annn Soll sich er ensch nicht auch eine ToNende
Menschenüberschwemmung schützen dürfen? Im erwähnten eit
der „Catholic Medical Quarterly“ wIird eine treiffende AÄußerungeines chinesischen Staatsmannes wiedergegeben. Dieser gab autf
den Rat eines amer1ıkanischen Beraters, ın 1na die Geburten-
kontrolle VO  } aa einzuführen, die Wweise Antwort A1s the white man’s answer tO the yellow per1ıl” Das ist die ANTt-
WOrt des welißen Mannqu auf die ge Gefahr). Weiter en sich
dort bemerkenswerte AÄußerungen dem uche VOoONn Josue de
Castro, „Geography of hunger“, die übereinstimmend erkennen
lassen, elch vielfache Möglichkeiten noch für die Ernährung
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der erhütungenschheit estenen Démgegénüber stellt Geburteriv
nicht ZNUu  H$ kein geel  eies ittel dar, überleben, sondern C  435

„das sicherste ittel Z ntergang“. Das ist Wirklichkeit dersozlale Aspekt des Problems
Erweist sich amı die Malthussche Te sowohl VO biolo-

gischen wiıe VO sozlalen Standpunkt Aaus als verfehlt, zel
S1e sich ihrer vollen Iragweıte als die rrienTtTe UuAsSsSerer Zeıt,
wenn WIT ihre Kritik auch VO sittlich-religıösen Standpunkt
aus eintreten.

Schon VO. Standpunkt der rein natürlichen
thık S1Ind die Konsequenzen dieser TEe nıicht minder VeI-

hängnisvoll als die des Darwinschen Selektion1ismus ber diese
Konsequenzen hat der Ärzteprozeß VO  - ürnber: sSe1In rteil
gesprochen ar Hertwig hat die Folgen des biologischen,
sozlalen un 15  en Darwınismus schon 1907 vorausgesagt. ES
sind die gleichen Konsequenzen, w1e S1e S1r Galton Darwın fIOor-
muliert „Man wird die Te VOon der Heiligkeit jedes Menschen-
lebens einer Überprüfung unterziehen müssen‘; wenn hın-
S1IC. der arztlichen ausIunhnr „Die heutige Verpflichtung
des Arztes, Menschenleben erhalten, wIrd für die zuküniftige
Welt keine Gültigkeit mehr en  .. Die zuküniftige Welt „Dorave
N world‘? Neıin: 77p00r, wretched, hopeless world“! Das ıst das
esulta VO  - Malthus Lehre! Keıiın irdisches Paradies, sondern
iıne Hölle!

Zweifellos gehört die Malthussche TEe ebenso wı1ıe die VO  >
Charles Darwin den welterschütternden Lehren Mehr als ein-
mal 1mM auie der Weltgeschichte sSind Ideen, die die Welt erschüt-
tert aben, unächst 1n der tillen des Gelehrten eEeErsoNNEN
worden. Wır brauchen 1Ur die Enzyklopädisten un die Fran-
7Oös1Ische Revolution erinnern. er hätten S1e beschworen:
A Das en WIT nicht gewollt” wenn INa  $ sS1e für die Blutorgien
der Guillotine verantwortlich gemacht Ebenso War der
wissenschafitliche Materialismus, der jener Kntartung der TZI-
lichen gef hat, ber we der Prozeß VO  — urnber. UAW

sein Urteil gesprochen hat Wenn eutfe S1r Galton Darwın der
Medizin Vorwürtfe macht, daß S1e die Menschen en erhält,
SNStTAaATt s1ie durch atürlıch Auslese Krankheiten zugrunde
gehen Jassen; WwWenn versucht, die arziılı Ethik LTEeVO-

Jutionieren, daß S1e das Lebensrech N1C| mehr respek-
tieren a  e erscheinen uns diese Gedankengänge nicht Nl  Tn
un! unbekann on Nietzsche hat ähnliche Gedanken aus-
gesprochen, und TTille hat die S 1UuMS: VO  - London für eın
„national sanatory“ erklärt. („Was a  9 das soll INa  } stoßen!”)
Nietzsche War wenigstens ehrlich nNnu die Konsequenzen dieser
Te zuzugeben, indem 1ın seinem 35  ntichrist“ der rist-
en eligion und der Caritas. bedingungslosen Kampf ansagte.
„Theol.-prakt. Quartalschr1ift“ 1955
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In el 1.0 Hinsicht bewirkt die malthfi-

slanısche Propaganda eine tiefere Entiremdung der Massen VON
der eligion als Je eine Bewegung 1n der es Sie
verbreitet allgemein die Vorstellung, SEe1 unmöglich, die Gebote
Gottes hinsichtlich des helebens efolgen, ohne dadurch
zugrunde gehen Sie stellt amı den rundsatz „Deus 1MpOS-
ibilia 110  n 1ubet“ 1n Ta un: macht die Menschen der TEe
der irche 1Trre. Der hefitigste Ansturm des Malthusianismus
richtet sich die römisch-katholis TI Das „Inter-
natiıonal Planned Parenthood oMM1LIEE  C6 betifont 1n seinen Mit-
teilungen „News of Populatıon and 17r Control“ immer wleder,
daß glie Religionen der Welt siıch bereits mıit den Tendenzen der
malthusianischen Liga ausgesöhnt hätten mi1t einziger AUS=
nahme der römisch-katholischen irche Die katholische iırche
hat sıch allerdings nicht darauf beschränkt, 1ın der Enzyklika
sCasti connubil“ die ew1ıgen und unwandelbaren rundsätze der
emora auizuzeigen. S1e hat vielmehr uch 1n der Sozial-
Enzyklika „Quadragesimo NNO  C6 die 10861 un Wege aufgezeigt,
die Verwirklichung dieser rundsätze UTrTC entsprechende Sozial-
un Familiengesetzgebung ermöglichen. Allgemeine un inter-
nationale Normierung des Familienlohnes soll ]edem die MO  5  —
ichkeit geben, eine Familie gründen, un dem Familienerhalter
die Möglichkeit, eine Famıilie bıs Z jeweiligen Durchschnitts-
größe erhalten, hne 1n Not geraten Und ber die urch-
schnittsgröße hinaus hat e1nNn gere  er Familienlastenausgleich .die
Familie davor bewahren, durch ihr atürliches achstum der
Verelendung anheimzuftfallen In Verbindung mit einem sinnvollen
Ausbau eines Systems der sozlalen Sicherheit ann der Weg
einer allgemeinen Entproletarisierung beschritten werden. 1Inn-
voll angewandte Technik Stelle der bisherigen kapitalistischen
aubbauwirtschait vermag den Nahrungsertrag der Erde unab-
sehbar steigern. Das Sozlalprogramm der katholis  en 1r!

A 1äßt sich 1ın die Worte zusammenfassen: Verteilet die uter der
Erd  D er machet die Erde wıeder fruchtbar annn Tauche
ihr die Menschen nicht ZiUE Un{fruchtbarkeit verurteilen! ber
gerade dieses Sozlalprogramm 111 INa  b N1C erwirklichen Es
erscheint bequemer und propagandiıstis erfolgreicher, die Men-
schen auftf die Ausweichebene der Geburtenverhütung VeLI -
welsen.

Der Malthusianismus ist eine geworden,
un eine ©  iga ra seline Lehren mi1t en Miıtteln der Pro-
paganda bis ın das letzte orf Mit dem Schlagwort „Planned
parenthood“ werden seine Tendenzen mundgerecht gemacht;
unter dem Vorwand moderner Hygıene un mit dem ittel der
Panikmache Vor einer Welthungersnot wird den Lesern der . „News
of Population and 19n Control” eingehämmert: Es ist umög-
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lich, nach den rundsätzen der l athalschen emora en
Die katholische irche un S1e allein ist CS, die sich den
vernünftigen Erkenntnissen moderner exualhygiene n  CH“
tellt, während alle übrigen KReligionsgemeinschafiften sich den D
forderungen egenüber viel „auIigeschlossener“ gezeigt en

Diese Propaganda stellt Malthus hinsichtlich des Fortschrittes
menschlicher Tkenntnis neben opernikus, Darwin un Teu.
egen die usammenstellung mıiıt Darwıin en WITr achliche
Eınwände nıcht erheben Eın ichtbringer und Wohltäter der
Menschheit War Malthus allerdings nıicht Was 1mMm übrıgen die
Wirkung der malthusianischen ropaganda alıf die Religion
anlangt, 1äßt S1Ee sich vergleichen mi1t derjenigen, die TAS
aeckel un T’homas Huxley als Propagatoren des Evolutionismus
ausgeü haben Wiıe damals das auberwor „Entwicklung“ die
Menschen der Schöpfungslehre irremachte, WwW1e d1ie KOonsequenz
aus der Deszendenzlehre gezogen wurde, die Welt habe sich VONn
selbst eNnNtWICKE. sS1e brauche keinen Schöpfer, ebenso hat die
Propaganda des Malthusianismus der scheinbar unabweisbaren
Konsequenz geführt Es ann keinen ott epnen, keinen weisen,
gütigen und armherzigen ater, der sich der Geschicke der Men-
schen annımmt un die Weit fortlaufend erhält, WEnnn dıe
Menschen ugrunde gehen 1äßt; wenn Gebote g1bt, die eın
Mensch halten kann, hne zugrunde gehen

Die Häresien uNnseTer Ze1it ireten 1m Gewande der Profan-
wı1issenschaften auf Das MaAaC S1Ee jel gefährli  er als die Häresien
iIrüherer Zeiten, die direkt das ma angriffen Bei der Ehrfurcht
des Modernen Menschen VOr der issenschaf{ft, die A Götzen
gemacht wırd („Sclience sacred COW"") ist eın 1el eque-

Weg, die Massen faszinieren un: der Religion irre
machen. Man erklärt „Die Wissenschaft lJehrt“ und schon

jeg es auf den Knien. Bis 1n die Reihen des Klerus ringt die
rrlehre, enn ist der Ehrgeiz gerade des üungeren erus, sich
als möglichs ‚modern“ un! „zeltaufgeschlossen“ erweılsen.

Immerhin hat sich bisher wenigstens die katholische Bevöl-
kerung VO e1ls des Malthusianismus freizuhalten gewußt So
hat die stärkere Fortpflanzungsintensität des katholischen Bevöl-
kerungsanteiles 1n gemischten Gebieten wenigstens 1Ine positive
elte des Phänomens der differenzierten Fortpflanzung gezeıltigt.
ber die etzten TE der zweiıten Nachkriegszeit haben eiıne
we1l  A  ehende Angleichung zwischen katholischer und ichtkatho-
lischer Bevölkerung gebracht. Österreich gehört bereits den
Ländern mit der geringsten Geburtenzahl, der größten Selbst-
mord- und hescheidungszahl. Diese TrTel Zahlen bilden aupt-
elemente der Moralstatistik Die schrankenlose Propaganda für
die Knaussche Methode der Rhythmuskontrolle hat sich gerade in
der katholis_chen Bevölkerung verhängnisvoll auswirken können,

0
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we1ıl hben diese Methode nicht limine abgelehnt werden MUuU
da S1C weni1gstens {Ur den Einzelfall nicht sich Nner-
au ist Gerade 1L diesen Umstand konnte die Propaganda
für den ythmus geradezu ZU „Trojanischen Pferd“ werden,
durch welches der eist der malthusianischen Gesinnung die
katholis  en Ehen T  n werden onntie amı wurde das
Jetzte ollwer den Malthusianismus Kern
erschüttert

Um die Erhaltung d1ieses etzten Bollwerkes geht Jetz der
Entscheidungskampf Die e  iga für Malthusianismus
sıch entscheidenden Schlage die katholische Ehe-
moral Ihre Welttagung hat Herbst 19534 Rom Staii-
gefunden. egen diesen NS  ag der neomalthusianistischen
e  ]  a en uft dem AL Internationalen Kongreß katholis  er
Ärzte Dublin die dort Versammelten einmüuütig ihre Stimme
erhoben In seltener Einmütigkeit en alle arztlıchen eilnehmer

der Diskussion sıch die Irrlehre VO  ®} Malthus und ihre
verhängnisvollen Konsequenzen ausgesprochen Nur eın nicht-
arztlıcher Diskussionsredner machte den schwachen Versuch
Verteidigung der Malthusschen Lehre un: Praxiıis wobel sich
auft die moralische Erlau  eit der Knausschen Methode tutztite
Den äarztlichen Teilnehmern g1ng aber N1C dlie rage OD
iNnNne Methode Einzelfall moralısch erlaubt ist der nıcht SOI1-
ern Z die A autf das Ganze auftf das Problem der Welt-
bevölkerung; auch nicht die Fra VO: Standpunkt der Ind1-
vidualhygiene sondern Nnu VONMNn der artie universalistischen
Sozialhygiene*)

Zu SC Demerkt daß Verfasser dese Fragen ausführlich 1' 1C
„Grundriß der Soz]ıal Hygiene“ und auch eiınem „Compendium der
Pastoral-Hygiene“ behandelt hat WwWe beide absehbarer ‚e171 erscheinen
werden

Pastoralfragen
Ist das Gebackensein ZUT ltigkeit der eucharistischen rotmaterie

notwendig? In OTd- un ıttelchin g1D% es eln rot Muomuo ger
nann das au Weizenmehl und Wasser mi1t efe erelte WITd Doch
wIird nicht gebacken sondern gedämpft durch heißen Wasser-
amp hergestellt. Nach Cdem allgemeinen Volksempfinden 151 aher
eın WIT.  es rot Auch en Wörterbüchern wird als chine-
sisches Braoat bezeichnet

Nun erga sich aber doch die rage, ob auch gültige Materie
für die heilige Messe Se1 Daß ein gesäuertes rot ist hat für die

ltigkeit keine Bedeutung, NUur für die Erlau  eit Diese aber
gegeben Denn Pius X11 hat deportierte, verste  e auf der ucht

oder efangene Priester die T1auDnıs gegeben, „adhibendi,


